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Itt MOe Tag-er dealschcii SkWchtt.
Im deutschen Volke hat sich bis aus den heutigen Tag noch

Nicht die Erkenntnis des ganzen Ernstes seiner Lage durchgerungcn.
Di« große Mehrzahl unserer Volksgenossen macht sich keine Vorstell¬
ung davon, was de» deutschen Staat und damit jeden einzelnen seiner
Bürger an materiellen und ideellen Schädigungen treffen wird, wenir
wir gezwungen werden sollten, einen Frieden anzunchnicn, ivie ihn
die Entente uns auferlegen ivill. Die Ententckreise haben über die
Folgen eines solchen Friedens ein schärferes Urteil. Go schreibt die
englische radikale Zeitung „Daily News", man könne nicht sagen,
welche Entscheidung hi? Dentschc Regierung bezüglich der Friedens-
bedlngnngen treffen werde, denn wenn die Regierung diese Beding¬
ungen unterzeichne» werde, so werde sie die Unterzeichnung wahr¬
scheinlich nicht überleben. Denn erstens werde den Deutschen eine
erdrückende Steuer von 5 Milliarden Pfund Sterling — das sind
nach den Friedenskursvcrhältnissen über 10V Millionen Mark —
anferlegt, und außerdem eine Gebietsabtretung, die den Verlust eines
Drittels der deutschen Steinkohlen, von drei Vierteln der Eisenerze, drei
Vierteln der Zinuproduktionund von mehr als einem Drittel der Hochöfen
bedeute. Deutschland werde also seiner Hjlfsmittcl beraubt, und trotzalle-
dem noch ausgesordcrt, eine Summe, die es. selbst wenn es diese Hilfs¬
mittel noch besäße, nicht bezahlen könne. Die Zeitung meint dann,
wenn Deutschland nicht unterzeichne, dann werde die Blockade fort¬
gesetzt und Not und Unglück werden ihr Werk sei». Man rechnet
anscheinend auch in Ententekreiscn mit der Ablehnung dieser Be¬
dingungen, die einen Hohn auf die Wilsonschen Grundsätze darstellen,
denn die Amerikaner wolle» uns mit Versprechungenzur Unterzeich¬
nung verlocken, indem sie uns vormachen, wenn wir unterschreiben
so würde uns Amerika beim Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft
unterstützen. Das ist echt angelsächsisch-amerikanisch. Wenn wir »ns
national und volkswirtschaftlich haben zugrunderichten lassen, nicht zu
vergessen durch das Eingreifen Amerikas aus wirtschaftlichem und
militärischem Gebiet, so kommen die Herren Yankees, und wollen
nns wieder aufhelse», um aus dem Schweiße unserer Arbeit Gewinn
zu ziehen. Für sie ist alles nur Geschäft, sie freuen sich, daß das
mächtige Deutschland nun vernichtet ist, das ihnen in Südamerlka
und China schwer Konkurrenz gemacht hat, sie freuen sich, daß sie
ohne Widerspruch in Europa als Schiedsrichter anftretcn, und in
Afrika und Asien auch noch riesige Gebiete rinstecken dürfen, während
für den ganzen amerikanischenKontinent( also Nord-, Mittel- »nd
Südamerika) die Monorelehre(Amerika den Amerikanern) gelten
soll. Was Amerika in den Grenzgebieten Afrikas und Asiens er¬
halten soll, wird von englischer Seite gemeldet. Amerika soll als
„Verwalter" über Konstantinopel herrschen, und außerdem über eine»
großen Gebietsstreifenvom Golf von Allezandrette. ( nordöstlich der
Inseln Zypern) dis zur Südostküste des schwarzen Meeres. Das
Gebiet würde also gerade Kleinasien abschneidrn, das mit Ausnahme
des Bezirks Smyrna, der den Griechen zugcsprochen wird, als Nest
ihres riesigen Reiches den .Türken verbleiben soll. Denn Amerika
soll außer diesem Gebietsstreisen, der Armenien und Kurdistan um-
fi "en dürfte, auch noch die „Verwaltung" der arabischen Republik,
dieses Riesengebiets von der Ostküste des mittelländischen Meeres bis
zur Nordküste des arabischen Meeres erhalten, von dem Frankreich
den Kiistenstrcifen Syrien erhalten würde. England will, da es von
Amerika durch die BesitzergreifungKonstantinopels geschützt wird,
freiwillig aus Zypern zu Gunsten Griechenlands verzichten. Selbst,
verständlich wird man die Türken gar nicht fragen, ob sie in die
gänzliche Austeilung ihres Reiche« einwllllgen. man wird auch keine
Rücksicht aus die nationalen und religiösen Wünsche der Eingebo¬
renen nehmen, so wenig wie in Aegypten und Indien, man hat ein¬
fach einige Führer bestochen, und darauf bunt inan das Recht auf.
diese Staaten einfach ohne ihren ausgesprochene» Willen zu„vermalten".
Und der Raub Konstantinopels ist der schamloseste Zynismus, der
auf Wilsons Grundsätze hin ausgcLbt wurde. Damit wir gar kein«
Gelegenheit finden, gegen diese Vergewaltigung unserer früheren
Bundesgenossenzu protestieren, müssen wir getrennt vor die Entente-
richtrrschaft treten. Es wird dazu von englischer Seite noch gemeldet,
daß es de» österreichischen und ungarischen Abgeordneten nicht ge-
stattet werde, die Jriedcnsbrdingungen mit Gründlichkeit zn besprechen.
Man erwarte von ihnen, daß sie den Bedingungen sofort zustimmrn.
Also Dcntschvstrrich soll beispielsweise zustimmrn, nrrnn ihm als ein¬
zigen! Nationalstaat verboten wird, sich an die Stammesgenossen an-
zuschlirßrn Das ungarische Gebiet soll ebenfalls von allen Seiten
beschnipfelt werden. Und die Bedingungen, die man uns unter völliger
Autzcrachtlaffung der Wilsonschen Grundsätze, auf Grund deren wir
Waffenstillstand geschlossen haben, aufzwingen will, haben wir ja schon
-ul Genüg« behandelt. Es scheint also mit Einwilligung des Erz-
Pharisäers Wilson beschlossen zu sein, daß das Saargrbirt durch Bor»
lchristen. di, den offenen Raub verhüllen sollen, an Frankreich ad-

getreten werden muß, neben Elsaß-Lothringen, über dessen Zugehörig-
die Bevölkerung auch nicht abstimmen darf, die Nutznießung des
Danziger Hafens soll den Polen überlasten werden, also auch Danzig
und das Weichselgebiet und in der Folge davon das dann ganz
abgetrennt« Ostpreußen sollen uns verloren gehen, neben Posen, wo
schon eine polnische Universität eröffnet wurde, und neben den Kohlen-
bezirken von Oberschlesien. Dazu noch den Verlust unserer gesamten
Kriegs- und Handelsflotte, Kontrolle unseres Heer- und Wirtschasts-
wrsens, Besetzung der Rheinufergebicte, bis wir alles bezahlt' haben,
das wollen so im großen Ganzen die „überfallenen" Alliierten als
angeblich rechtmäßigen Schaden- Ersatz für die „Missetaten''
des deutschen Militarismus. Und da man im alliierten Lager selbst
ein wenig über diese unerhörten Forderungen nachdenkt und befürchtet,
wir könnten sie ablehuen, so rüstet man sich schon militärisch, um im
Weigerungsfälle wettere deutsche Gebiete zu besetzen. Aber das wird
uns ivenig Angst einjagen. Die Alliierten würden dainit sich selbst
den schlechtesten Dienst erweisen, wenn sie ihre Besatzungshecre noch
vergrößern müßten, und D̂eutschland durch Aufrcchterhaltung der
Blockade dem Bolschewismus in die Arme treiben würden. Wir
haben nichts mehr zu verlieren, die Alliierten aber ihren Raub. O 8.

»
Die Eröffnungsformalittitn in Versailles.

Versailles, 7. Mai. Bei der heutigen Ueberreichung des Frie¬
densvertrages soll die Feierlichkeit laut „Echo de Paris ' kurz sein.
Punkt 3 Uhr müssen die Vertreter der Alliierten an ihren Plätzen
sein. Sodann wird Oberst Henry die deutschen Bevollmächtigten rin-
zuführen. Clemenceau wird als Vorsitzender der Konferenz der
Alliierten und Assoziierten eine Ansprache halten, die etwa 10 Minu¬
ten dauern dürste. Seine Rede wird — im Gegensatz zu den dip¬
lomatischen Gebräuchen— dem Grafen von Brockdorff-Rantzau im
voraus nicht mitgeteilt werden. Ob Graf von Brockdorss-Rantzan
antworten wird, sei noch ungewiß. Dir Eröffnungssitzung wird so¬
dann nach einer Dauer von etwa 20 Minuten geschloffen werden.

Ferner will das „Echo de Paris " erfahren haben, die Deutschen
hätten eine Frist von 14 Tagen, um schriftliche Bemerkungen vorzu-
bringe», so daß man ihre Gegenvorschläge vor dem 22. Mai ermatten
dürfe. Man werde den Deutschen kein Hindernis in den Weg legen,
falls sie Sendboten an ihre Regierungen nach Berlin zur Prüfung
des Vertrages schicken wollten.

Die Unterzeichnung des Bettrages sei zwischen3. und S. Juni
zu gewärtigen.
Die deutschen Vertreter bei Uedergab« der Friedensbrdingnngen.

Versailles, 7. Mal. An der Sitzung im Hotel Trianon ain 7.
Mal werden deutscherseits teilnrhmen: dir sechs deutschen Delegierten,
ferner Ministerialdirektor Simons, Ministerialdirektor Stockhammern,
Gesandterv. Haniel, Legationsrat Fröhlicher, Legationsrat Freiherr
v. Lerener, außerdem ein deutscher Stenograph, ein Dolmetscher und
S Vertreter der Presse.

In der deutschen Frledensabordnung in Bersailles befinden sich
fünf Württemberg« : Ministerialdirektor Schall (von der Waffen-
stillstandskommisfion); Professor Dr. Iäckh, (früher (Chefredakteur
an der Neckarzelt,mg in Heilbronn), der vom Auswärtigen Amt für
die Zentralstelle für Völkerbund dem Delegierten Prof. Dr. Schücking
beigegeben ist; Direktor von Staub (von der Deutschen Bank) ; Ge-
heimrat Eberbach(vom Reichselsenbahnamt), und Hauptmann Fischer
als Adjutant des Generals von Seekt.

Wie der Raub des deutschen Malmedy durch Belgien
begründet « « den soll.

Berlin, S. Mal. Die Nation Belg« vom 2. Mai enthüll unter
der Ueberschrist„Ein Pebliszit in Malmedy" die Angabe, daß
dortfelbst2 Millionen Franken auf die belgische Nationalanleihe ge¬
zeichnet worden seien. Wir erfahren dazu aus sicherer Quelle, daß
die Mehrzahl des Geldes, das gezeichnet wurde, au» Belgien nach
Malmedy hrrübergebracht worden ist, und daß der Rest der Zeich¬
nung von Inhabern und Angestellten der mit belgischem Gelbe be¬
triebenen Fabrik Steinbach und von den wenigen reich gewordenen
Kriegsgewinnlern in Malmedy hrrstamme, die die pro-belgisch« Agi¬
tation unter der übrigen vollkommen deutschgesinnten Bevölkerung
stark betreiben.

Der Raub der deutsche« Handelsflotte.
Berlin. 7. Mai. Wie der Rassischen Zeitung aus Paris berich¬

tet wird, hat die Kommission, die sich mit der Auslieferung der
deutschen Handelsflotte befaßt, über das Schicksal der in den Euten-
tehüfen liegenden deutschen Schiffe folgende Entscheidung getroffen:
Alle deutschen Schiffe sollen denjenigen Staaten zugesprochen werden,
in deren Hilfe« sie sich znr Zelt des Kriege« befunden haben. Der
Wett dieser Schiffe soll von der Entschädigungssumme abgerechnet
werden, dir Deutschland an dir betreffenden Staaten zu leisten
haben wird. — Die deittsch« Flagge soll also ganz vom Meer«
verschwinden.

Der französische- Kunstraub in Saarlyuis.
Berlin, 6. Mai. Die „Neue Preußische Korrespondenz" mekdste

kürzlich aus Eaarlonis, dir französische Besatzungsbehörde habe vo«
dem dortigen Bürgermeister die Herausgabe der Archive und Kirchen¬
bücher aus der Franzosenzrit, sowie der 18 goldenen, mit kostbare»
Gobelins bespannten Stühle erzwungen, die Ludwig XIV. der Stadt
Saarlonis zum Geschenk gemacht hatte. Die von der Deutschen
Waffenstillstandskommission angestellten Ermittelungen haben die
Richtigkeit der Meldung ergeben. Die deutsche Kommission in Spa«
hat daraus am S. Mai bei General Nudant nachdrücklich Einspruch
gegen das Vorgehen der französischen Besatzungsbehörde in S «»-
louis erhoben und gebeten, die getroffenen Maßregeln sofort rück

-gängig zu machen.
Belgiens Forderungen.

Brüssel, 6. Mai. (Havas — Reuter.) Der Ministerpräsi¬
dent sagte in einer Erklärung, die er bezüglich des Ergebnisses
der Verhandlungen in Patts abgab: Wir können einer glänzen¬
den Zukunst entgegensetzen, wenn unsere Forderungen auf Wirt»
schaftlichem Gebiet erfüllt werden, wenn die Frage unserer Fluh¬
mündungen endgültig geregelt ist und wenn wir zu einem auf¬
richtigen wirtschaftlichen Uebereinkommen mit Holland und Lu»
xemburg gelangen. Innerhalb des KronratS herrschte eine Mei¬
nung bezüglich der.Politik, die befolgt werden muß, um die Re¬
vision des Vertrags von 1839 zu « langen. — Die Kommission
der Kammer für auswärtige Angelegenheiten nahm eine Dar¬
legung HymanS bezüglich dn Patts « Berhandlungen entgegen.
Alle Mitglieder billigten die von der Regierung getroffene Ent¬
scheidung und waren d« Ansicht, daß der Vertrag zwar nicht
im weitesten Sinne entgegenkommend, jedoch mit dn Ehre ver¬
einbar und zufriedenstellend sei.

Brüssel, 6. Mai. (Havas — Reut« .) Der „Soir " meldet»
Der Kronrat war gleichfalls der Ansicht, daß wenn man beim
engültigen Vertrag nicht durch finanzielle Maßnahmen und durch
Zusicherung diplomatischen Beistands bei den für Belgiens Si¬
cherheit vitalsten Forderungen die Bedingungen schasse, die für
die schnelle Aufrichtung Belgiens unentbehrlich. seien, die Regie¬
rung verpflichtet sei, der Kamm« ihren Rücktritt anzuzeigen.

Zur WusskisiWoutr- «ud Mteurslage.
Wilna von den Polen genommen.

Berlin, 7. Mai. Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Genf be¬
richtet wird, wurde nach einer Meldung aus Warschau bei der Ein¬
nahme von Wilna durch die Polen der frühere Botschafter der rufst"
scheu Eovjetregtenmg in Berlin, Joffe, getötet.

Eine polnisches Dementi.
Berlin, 5. Mai. Die deutsche WaffenstillstandskommissionBer¬

lin teilt aus dem Sitzungsbericht in Spaa vom 4. Mai mit: Auf
die an Marschall Fach gerichtete Note des Rrichsministers Erzberg«
über dir polnischen Angriffsabsichten überreichte dir stanz risch« Kom¬
missionr:r Spaa am 4. Mai folgende Antwort: Herr Paderewski,
Ehes der polnischen Regierung, dementkr.r auf das bestimmtest«,
daß die polnisch« Regierung herausford rrnd« Absichten gegen
Posen und Obrrschlefieu hätte, daß poln' s'z: Streitkräste dorthin
geschickt worden wären. Er fügt hinzu, duß, wenn Truppenbeweg¬
ungen in diesem Gebiet beobachtet worden sind, es sich nur um lo¬
kale Truppenabteiknngen handeln kann, die die Ablösung oder die
Verproviantierung der schon dort stationierten Truppen sichern. So
viel er wisse, seien keine polnischen Truppen in Oderschlesien, außer
vielleicht in der Gegend von Städten, die für Deutschland ohne
Interesse(?) sek He« Paderewski erklärt außerdem, baß Polen ent¬
schlossen sei, die Bedingungen des mit Deutschland abgeschlossene«
Waffenstillstandesrestlos rinzuholten. Bringen Sie diese Erklärung
gefälligst zur Kenntnis der deutschen Regierung.

Kartoffeln au» Polen als Frachtentschädigung.
(WTB.) Berlin, 3. Mat . Die WaffenstMstandskommissio«

Die in Danzig  unter dem Vorsitz der amerika¬
nischen LeLensmittelkonnmssion in Warschau geführten Ve»
Handlungen über Kartoffelliefernngenhaben gestern zu folgen¬
dem Ergebnis geführt: Die polnische Regierung hat sich ver¬
pflichtet, Deutschland zunächst sofort SV OVO Tonnen Speisekarl
löffeln zu liefern. Für die Uebernahme polnischer Kattofsek,
lieferungen nach Tschecho-Slowakien ans deutscher Strecke erhielt
Deutschland ferner als Entschädigung für die Frachtleistung
weitere bVVV Tonnen Kartoffeln. Die polnische Regierung
hat außerdem unter Garantie der amerikanischen Mission die
Verpflichtung übernommen, künftige Beschießungen und sonsti¬
ge Beschädigungen oder Störungen des Eisenbahnverkehrs und
der Eisenbahnanlagen auf der Strecke Hrombr,re—Rakel
SchnridemYHl— Kxeur zu verhindern.



Erfolg« Ktftnkcee Tttippen gegen di« Siidftrnve«.
Klagenfurt . 7. Mai . Der Kärntener Landesausschuß meldet

die Einnahcne von Bleiburg und Eisenkappel , wobei den südslawi¬
schen Truppen 26 Geschütze und über 106 Maschinengewehre abge-
nounnen wurden.

Einmarsch der Alliierten ln Budapest.
Paris , 6 . Mai . Dar rumänische Prcssebureau erhalt aus Wien

die Bestätigung des Einmarsches der alliierten Truppen in Budapest.

Vermischte Nachrichten.
Lohnstreiks in Frankreich in Aussicht.

Versailles , 7. Mai . „Populaire " meldet, daß der Ausstand der
Bekleidungsarbeiter und der Bankangestellten fortdauert und auf
andere Industrie «» Übergriff . Mehrere Schuhfabriken seien seit
vorgestern tm Ausstand . Dir großen Modehäuser Paquin und Dury
verzelchneten gestern eine teiilveise Arbeitsniederlegung der Arbeiter¬
innen Die Kleinuntrrnehmer der Bekleidungsindustrieen ivollen sich
der Arbeiterbewegung anschließen. Der Bauarbeiierverband unter-
handelt mit den ausstiindischd» Verbänden wegen eines Solidaritäts¬
streiks . Das Blatt erwartet , daß alle diese Ausstände , die die Durch¬
führung des Achtstundentages bezwecken, in den allernächsten Tagen
«tue« weiteren Umfang annehmeu werde«.

Bankbramtrnstreik ln Paris.
Versailles , 6 . Mai . Der Bauddeamtenstreik begann gestern

ln ga«- Paris . Die meisten Großbanken haben geschloffen. Nach¬
mittags Mangen die Streikenden Kredit -Lyonnais , den Schalter zu
schüeße», so daß der ganze Bankverkehr ruht . Die Direktionen des
Kredit -Lgounair und der Soctete -Generale erklärten sich bereit, mit
de« Streikenden zu verhandeln , lehnten jedoch die Vermittlung der
Konfedernttou Generale du Travail ab . Die Zahl der Streikenden
betrügt etwa 15000.

Auch in Amerika gärt es.
Anrsterdam , 6 . Mai . Wie „ Daily Herold " vom 3. Mai mel¬

ket , wurden bei den Unruhen in Cleveland (Ohio ) aus Anlaß
der Maifeier Soldaten und Matrosen zur Auflösung von Ver¬
sammlungen , in denen zu radikale Ansichten geäußert wurden,
verwendet . Eine den Demonstranten feindlich gesinnte Men-
Aenmenge habe das sozialistische Hauptquartier völlig zerstört.
Äagar Tanks seien gegen die Kundegebungen aufgebote » worden.

Ein Rtesenbrand in der Hauptstadt Japans.
London , L Mai . Nach einer Reutermeldunq aus Jokohama

zerstSrte eine Feuersbruust Z500 Gebäude . Der Schade » beläuft sich
aus eine Million Pfund Sterling . Hundert Personen wurden ver¬
letzt. sechzehn sind vermißt.

Kommunisierung der Frauen.
Auf die unglaublich scheinende Meldung , daß die Münch¬

ner Kommunisten die „Erklärung der Frauen als Gemein¬
gut " beschlossen haben, richtete das Berliner Tageblatt eine
Anfrage an seinen Berichterstatter in München über den
Sachverhalt . Die Antwort lautete , tatsächlich haben in einer
Kommunistenversammlung die Anarchisten Landauer und
Sontheimer beantragt „um das Bürgertum ins Herz zu
treffen ", die Ehen aufzulösen und die Frauen als Gemein¬
eigentum des Proletariats zu erklären . Das männliche
Bürgertnm sei ganz auszuschließen , da seine Produkte nur
böse seien. Der Antrag wurde von der Versammlung an-
ßmvmmen . — Feder Zusatz erübrigt sich.

! All

Holland « Hilf »» Aktion für das schwergeprüfte Pforzheim.
Berlin . 8 . Mai . Der Stadtmedizinalrat oou Pforzheim hat

durch de» dortigen Arbeiter - und Soldatenrat der Deutschen Gesell¬
schaft für staatsbürgerlich « Erziehung , Berlin -Haleusee , einen er¬
schauernden Bericht eingesandt über die trostlosen Verhältnisse , in die
Pforzheim durch die Erkrankung vo» mehr als 2400 Einwohnern
«« Typhus geraten . Die Deutfche Gesellschaft für staatsbürgerliche
liche Erziehung hat veranlaßt , daß der Bericht dem holländischen
Volk zur Kenntnis kam. Gleichzeitig hat sie die Anregung gegeben,
ei«e Hilfsaktion für Pforzheim durch das holländische Rote Kreuz
'einznleiten . Dieser Anregung hat sich im Rinnen der medizinischen
Sotwltät von Leyden Pr ' effor Tendeloo angeschloffeu, der in der
Studienkommission neuka ^ r Aerzte , die kürzlich in Deutschland war,
die Universitäten Amsterdam und Leyden vertreten hatte . Nun kommt
au » Holland die Mitteilung , daß anch der Prinz -Gemahl als Ehren¬
vorsitzender des holländische» Nsren Kreuzes eingegriffen hat . Ja
de» allernächsten Tagen kommt ein DUegierter des holländischen Roten
Mn »ze» in Pforzheim , um festzustellen, auf welche Weise der unglück»
liche« Stadt möglichst schnell und wirksam geholfen werden kann.

Zur Lag « in München.
München » S. Mai . Das Geschäftsleben i« München hat sich seit

rte »vtag .m»rge» wieder in normalen Bohne « eutwtckclt. Der Straßen¬
tuch« verkehr ruht noch, der Postz » stell««gsdienst ist aber ausgenommen.
In der Nacht zum Dienstag hat es in verschiedenen Stadtteilen
«mwrdt- g» kleinere Schießereien gegebe«. Unter Verfolgung der Dach-
schütz«« wurde« zahlreiche Hausdurchsuchungen und Verhaftungen vor-
g» »« nie« . Zur Sicherung einzelner Straßen hat man Absperrungen,
»u« Teil mit Drahtverhau , gemacht und Geschütze sowie Maschinen»
ge« ehre ausgestellt . Die Kommunisten haben in München laut . Abend-
Leitung ' für üb» eine Million Mark falsche 20-Markscheine ge-
druckt und in Umlauf gekracht. Unter den Toten befinden sich, wie
»uu « «hr einwandfrei festgestcllt ist, unter anderen der Führer der
Note » Armee , der Student Toller , der Kommandant Egelhofer und
dor Freidenker Sontheimer . Am Montag abend wurde dir Privat-
ftkretärin Egelshofers verhaftet , die sich nach einer Mewung der
.8 Uhr Abendzeitung " bereits an den Spariakistenausständen in
Bremen und Leipzig beteiligt hatte . Nach dem »Bay . Kurier " wur¬
den im Keller des Luitpoldgymnasiums , wo der Geiselmord erfolgte,
«in Schaff mit Eingewetden , ferner Finger und Schädelteile gefunden.
Es wird vermutet , daß noch mehr Geiseln ermordet und die Leichen¬
teile entweder verscharrt, oder i» eine» Bach geworfen wurden.
Untersuchung ist eingeleitet.

Amtliche BeraaktmachiMgen.
Oberami Calw.

Betreffend die Aufnahme von Zöglingen in die
Ackerbauschulen.

Am 1. Oktober d. 3 . wird eine Anzahl vo» Zöglingen in die
Ackerbauschul «» zu Hohenheim , Kirchberg -Ellwangen nnd Ochsen¬
hausen ausgenommen . Es werde» daher diejenigen Jünglinge,
welch« in die eine und die andere Ackerbauschu!« einzutretei ^ wünschen,
aufgefordrri , sich spätestens bis zum 25. Juni d. I . je bei dem be¬
treffenden Schulvorstand zu melden . Die Aufzunehmenden sollen das
16. Lebensjahr zurückgelegt haben . Auch jüngere Bewerber können
«usnahmsweise ausgenommen werden . Die Ausznnehmenden müssen
vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeiten körperlich erstarkt
und mit den gewöhnlichen landw . Arbeiten bekannt sein, die Kennt¬
nisse eines guten Volksschüler » und die Fähigkeit besitzen, einen ein¬
fachen Vortrag über Landwirtschaft und deren Hilsssächer aufzusassen.
Kost , Wohnung und Unterricht erhallen die Zöglinge für die von
ihnen zu leistenden Arbeiten , wonebrn sie nach Maßgabe ihrer Lcis-
tungen und ihres Verhaltens je am Schluß des Schuljahres noch mit
besonderen Geldbeiträgen bedacht werden können . Etwaigen Be¬
dürftigen kann außerdem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung zu über¬
nehmen , den vorgeschriebenen zweijährigen Lehrgang durchznmachen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Laufbahn des Bewer¬
bers darzulege » ist, müssen ein Geburtsschein , Impsschein , ein ärzt¬
liches Zeugnis Uber den Gesundheitszustand des Bewerbers , das sich
auch über etwaige frühere , der Aufnahme hinderliche Erkrankungen
des Gesuchstellers zu äußern hätte , ein Staatsangehörigkeitsausweis,
ein Zeugnis des Gemeindcrats über den Leumund desselben , über
den Stand und den etwaigen Grundbesitz des Battrs und das dem
Bewerber etwa anfallende Vermögen , sowie eine schriftliche Einwilli¬
gung des Paters , bezw. Vormunds , zum Besuche der Ackerbau-
schulr beiliegen.

Die Bewerber , welche nicht durch besonderen Erlaß zurückge¬
wiesen werden , haben sich am Montag , den 14. Juli d. I . inorgens
7 Uhr , zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohenheim einzufinden.

Den 2. Mai 1019. Oberamtmann : Gös.

Wahl-Zettel
zu äen Semeinäerats -lvahlen

erhalten Sie noch rechtzeitig von äer
Druckerei äieses Blattes.

Ausländisch « Wertpapiere nicht ins besetzt« Gebiet!
Berlin , 4 . Mai . Wie die deutsche Waffenstillstandskommission

mitteilt , warnt die deuische Regierung jeden davor , seine ausländischen
Wertpapiere ins besetzte Gebiet verbringen zu lassen. Die ausländi¬
schen Wertpapiere werden dort ihren eigentlichen Zwecke, der Bezahl¬
ung der deutschen Lebensmittel , entzogen , denn die Entente will sie
nach ihrer Note vom 20. Mai trotz de, deutschen Protestes auch „zu
anderen Zwecken verwenden ". Dadurch wird das deutsche Reich ge¬
schädigt. Zugleich schädigen sich diejenigen selbst, die. statt dem Auf-
rufe der Regierung zu folgen, ihre ausländischen Wertpapiere nicht
«ulmetdrn, sondern ins unbesetzte Gebiet schaffen, da , während die
deutsche Regienlng für den Verkauf dieser Papiere einen sehr guten,
festen Kurs garantiert , die Entente im besetzten Gebiet sich überhaupt
au keinen Kurs zu halten braucht . Wer diese Warnung nicht be¬
achtet, versündigt sich nicht nur an der Lebensmittelversorgung seines
Vaterlandes , sondern gefährdet auch sein eigenes Vermögen.

Am SM Md LMd.
Calw , den 7. Mai 1910.

Auch nächsten Sonntag kein Personenzugsverkehr.
Wegen Kohlenmangels ruht am Sonntag , den 11. 5. der Per¬

sonenverkehr aus sämtlichen Württembergischen ^ taatsbahnstrecken.
Bon Montag, - den 12 5. an , verkehren die Personenzüge wieder
wie sonst Werktags . (Mitgrteilt v. d . Generaldirektion der Staats-
ttsenbahnen)

Der Gesetz - Entwurf über die Betriebsräte ferttggeftellt.
Im Reichsarbcitsministrrium ist der Entwurf eines Gesetzes über

die Betriebsräte fertiggestellt . Die Betriebsräte sollen an die Stelle
der Arbeiter , und Angestelltenausschüsse treten , jedoch erweiterte Be-
fugnlsse erhalten . Hierbei wird auch das Mitbestimmungsrecht bei
Anstellungen und Entlassungen geregelt werden . Der Entwurf wird
in nächster Woche mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
berate « werk « .

Kirchlich « Versammlung.
* Zur Besprechung der Wahlen in die kirchliche LandeSver-

sannnlung fand am Montag Nachmittag im Vereinshau » in Calw
«tue öffentliche Versamnüung statt unter dem Vorsitz von Dekan
Zeller.  Der Vorsitzende gab zuerst einen Ueberblick über die
bisher in der Angelegenheit gepflogenen Unterhandlungen . Da¬
nach wählen die Bezirke Calw und Neuenbürg einen geistlichen
Vertreter zusammen , und jeder der beiden Bezirke einen welt¬
lichen Vertreter für sich. Als geistlicher Vertreter wurde aufge¬
stellt Stadtpfarrer Sandberger - Liebenzell  und als Kandi¬
dat der Gemeinschastskreise Pfarrer Hornberger - Zweren¬
berg . Als nichtgeistlicher Vertreter wurde von den Gemein¬
schaftskreisen in Vorschlag gebracht Fabrikant Blank - Calw,
von dem übrigen "Teil Oberpräzeptor Bäuchle,  und von dem
BezirkS -Volksschullehrerverein Rektor Beutel.  Letztere Kan¬
didatur begründete Hauptlehrer Aichele  damit , daß auf der
verfassunggebenden Landesversammlung besonders das Verhält¬
nis zwischen Volksschule und Kirche und Lehrer und Geistlichem
Gehandelt werde . Kirchenpfleger Schnürte  stellte die Fragen

Mttttn MM denn Kr GrmünschlffMeitke bekämpfe , wvruni
manche Pfarrer sich von ihnen fernhalten . Dekan Zeller  er¬
widerte , daß es sich hier nicht um eine Trennung oder gar Be¬
kämpfung handle , man wolle den Gemeinschastsleuten in jeder
Beziehung entgegenkommen und ihre Anschauungen berücksichti.
gen , denn sie seien die treuesten Mitglieder der Kirche . Aber
es gäbe ebenso gut christliche Anhänger der Kirche , die dieser
Richtung innerlich nicht folgen können , und denen man deshalb
Gelegenheit habe geben nmssen , eine Persönlichkeit ihres Ver¬
trauens zu wählen . Der Vorsitzende wies so- mn auf die Be¬
deutung der Wahl hin , da die Körperschaft , die aus diesen Wah.
len hervocgehe , berufen sein werde , der Kirche eine ganz neue
VerfaffungSgrundlage zu geben . Früher sei an der Spitze der
Kirche der König als LandcSbischof gestanden und die Verwal¬
tung der kirchlichen Angelegenheiten sei durch das Ministerium
und das Konsistorium vorgenommen worden ; die Synode habe
nur einen verhältnismäßig beschränkten Wirkungskreis gehabt.
Die künftige Landeskircherwersammlmig aber werde desbalb

große Bedeutung haben , weil sie die Leitung der kirchlichen ^
setzgebung jetzt mehr in die Hand nehmen werde , während dst
Oberkirchenbehördc nur mehr als Verwaltungsbehörde tätig sein
werde . Sie werde auch über die wachsenden Ausgaben des
Haushaltsplanes zu entscheiden haben . In demselben Grade
werde auch die Bedeutung der Vezirksshnode steigen ; diese werde
sich mit den Ausgaben des Bezirks für kirchliche Jugendfürsorge
und -Pflege zu beschäftigen haben . Auch die einzelnen Gemein¬
den müßten mehr ausgebaut werden . Der Geistliche müßte mehr
Kräfte aus der Gemeinde zur Mitarbeit heranziehen . die even¬
tuell auch am Unterricht der freiwilligen Sonntagsschule usw.
Mitwirken könnten . Es werde auch die Frage zur Behandlung
kommen , ob nicht den einzelnen Gemeinden eine größere Mid
Wirkung bei der Besetzung der Pfarrstellen eingeräumt werden
könne . Die Frage der Pfarrwahl , wie sie in den reformierten
Gemeinden Badens üblich sei, müsse auch gelöst werden . Wei¬
ter werde die Frage der Aufrechterhaltung der kirchlichen Ord¬
nung und deS Bekenntnisses angeschnitten werden . Es werde
zu entscheiden sein , ob das Abendmahl wie bisher nur in der
Kirche oder auch in kleineren Kreisen in freier Weise gefeiert
werden dürfe . Um Glauben . Gotteswort und Gottesdienst
werde es nicht gehen , das solle bleiben , wie die Kirche als Volks¬
kirche bleiben werde . Selbstverständlich aber würden bei der
Neuordnung nicht nur finanzielle und Verfaflungsfragen , son¬
dern auch sittlich -religiöse Fragen zur Erörterung stehen . In
Württemberg habe man den Vorzug gehabt , daß die verschiede¬
nen kirchlichen Richtungen bisher in Frieden aüsgekommen seien;
scharfe Gegensätze seien nicht aufgetreten , und es wäre zu be¬
klagen , wenn das politische oder kirchliche Parteiwesen Uneinig¬
keit in die Kirche hereintragen würde.

Nach diesen aufklärenden Worten des Vorsitzenden folgten
die Bewerberrreden.  Zuerst sprach Fabrckant Blank.
Er führte aus , durch die Revolution sei die Kirche bedroht wor¬
den . Es müsse deshalb jeder mithelfen , an dem neuen Haus¬
bau . Seit 30 Jahren nehme er am kirchlichen Leben aktiv teil,
und habe schon manche Familie der Kirche zuführen können . Die
alte Kirche habe manche Mängel und Gebrechen gehabt , und es
sei kein so großer Fehler , wenn sie nicht mehr Staatskirche sein
werde . DaS Volk sei tm Kriege sittlich und religiös gesunken;
eS müsse deshalb wieder die christliche Religion lebendig - wer¬
den , der Glaube an die Bibel , und der Ruf zu Gott zurück müsse
wieder laut werden . Die Gemeinschaftskreise stehen auf dem
Grund des Wortes Gottes . Der tiefste Konflikt sei der zwischen
Glauben und Unglauben . Die Kirche müsse die Arbeit - er
Laien mehr wie bisher berücksichtigen , man müsse ihnen größere
Bewegungsfreiheit geben , und wie in größeren Städten auch den
Gemeiirschaftskreisen bei Aufstellung des Geistlichen Rechnung
tragen . Die Gemeinschaftskreise vertreten die positive Anschau¬
ung des Christentums . Auch das Abendmahl solle in andern
Räumen als -in der Kirche gestattet werden , der gemeindliche
Charakter bleibe dabei doch erhalten . Oberpräzeptor Bäuchle
leitete seine Ausführungen mit dem Hinweis auf die neuen Ver¬
hältnisse zwischen Kirche und Staat ein , die durch die Revolution
eingetreten sind . Er begrüßte dabei namentlich die Rechte , die
die Frauen jetzt auch in der Kirchq erhalten haben , weil die
Pflege der religiösen Güter und der christlichen Barmherzigkeit
immer schon von den Frauen in erster Linie ausgeübt wurde.
Bezüglich der Stellung zu den kirchlichen Fragen -erklärte er , er
schätze die Gemeinschastskreise sehr hoch, und ebenfalls ihren Be¬
werber , und er habe sich als Vertreter aufstellen lassen , weil der
Wunsch geäußert worden sei, einen Vertreter der gemäßigten,
freieren , milderen Richtung aufzustellen . .Und so fasse er seine
Bewerbung nicht als Konkurrenz auf , sondern sie sei als Bestre¬
bung anzusehey , auch den freien Kreisen der kirchlich Gesinnten
Veranlassung zum Wählen zu geben , da weite weite Kreise zur
Mitarbeit herangezogen werden sollen . Er stehe auf dem Boden
der heiligen Schrift , und trete dafür ein , daß die alten Bekennt¬
nisse und Lehren de» Glauben » nicht angetastet werden . Die
Volksküche solle das Recht einer öffentlichen Körperschaft be¬
kommen ; sie solle alle Kreise der evangelischen Gläubigen um¬
fassen . Zu bedauern wäre e», wenn die Gemeinschastskreise»
wovon schon gesprochen worden sei , sich von der Kirche trennen
wollten . Die Kirche müsse so eingrrichtet werden , daß Gebildete
und Arbeiter ihr nicht entfremdet werden . Auch dürfe sie nicht
zum Tummelplatz der poetischen und religiösen Parteien ge¬
macht werden . Der Pfarrwahl stehe er im allgemeinen nicht
günstig gegenüber , denn sie könne für Gemeinde und Pfarrer
recht ungute Folgen haben . Eine stärkere Mitwirkung der Ge¬
meinde bei der Stellenbesetzung sei aber erstrebenswert . Dem
Pfarrer müsse seine gesicherte Existenz erhalten bleiben . In der
Volksschule solle der Religionsunterricht als konfessioneller Un-
te - richt im Lehr - und Unterrichtsplan gegeben werden . Die Be-
m ffichtigung des Lehrers solle nur durch den staatlichen Schm-
i Sektor erfolgen . Es toll « eine reinliche Scheidung zwischen



Kirche und Schule statifinden . Neben der üußersn Selbständig¬
st müsse die Volksküche eine neue innere Belebung erfahren
auf der Grundlage des evangelischen Glaubensbekenntnisses.
Arber seine persönlichen Verhältnisse führte der Redner aus,
k>aß er schon -eine 36 jährige Lehrtätigkeit am hiesigen Nealpro-
ghmnasium ausübe , seit 17 Jahren Mitglied der bürgerlichen
Kollegien in Calw sei , daß er dabei Gelegenheit gehabt habe,
in der Ortsarmenbhörde und im Ortsschulrat die Bedürfnisse
cher bürgerlichen Gemeinde kennen zu lernen , und daß er auch
sonst durch seine Beteiligung am öffentlichen Leben die Bedürf¬
nisse des Volkes kennen gelernt habe . Rektor Beutel  schickte
feinen Ausführungen voraus , daß ec für eine Programmrede
nicht vorbereitet sei , lind daß ec daher lediglich als Lehrer zu
der kirchlichen Frage Stellung nehmen wolle . Daß nach der
Trennung von Schule und Kirche der Religionsunterricht in der
Schult gegeben werden solle und müsse , sei selbstverständlich.
Gr müsse da die Ansicht widerlegen , als ob die Lehrer den Re¬
ligionsunterricht aus der Schule hinauSgewiesen wissen wollen.
Aber der Lehrer solle über seine Fähigkeit zur Erteilung des
Religionsunterrichts nur vom Bezirksschulinspektor geprüft wer¬
den . Wenn die geistliche Schulaufsicht falle , werde dem Inter¬
esse der Religion nur der größte Dienst erwiesen . Weiter for¬
dern die Lehrer , daß im Ortsschulrat der Geistliche nicht den Vor¬
sitz führe , sondern neben dem Ortsvorsteher ein Lehrer Mitvor-

> sitzender werde . Auch Rektor Beutel ist schon seit 32 Jahren
hier tätig und seine Lehrtätigkeit auf dem Gebiet der Religion
habe die geistlichen Vorgesetzten immer befriedigt . Er vertrete
«ine freiere , liberale kirchliche Auffassung.

lieber die Ansprachen von Stadtpfarrer Sandberger
und Pfarrer Hornberger  werden wir niorgen berichten.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Störungen und Hochdruck halten sich gegenwärtig in Siiddeutsch-

<and die Wage . Am Donnerstag und Freitag ist deshalb nur
meist trockenes und mildes , aber zu Gewittern geneigtes Wetter
M erwarten.

Der Nachtragsetat in der Landesversammlung.

SCB . Stuttgart , 5 . Mai . Nachdem der Präsident das äl-
teste Mitglied des Hauses , den Abg . Schock , der nach seiner Ge-

,7. nesung heute zum erstenmal tn der Landes Versammlung
erschienen ist, begrüßt und den Abg . Homung , den Nachfolger

!p

LcbeiiMilelMteiliW fiir die Lsndorte.
Auf Bezugsmarke Nr . 8 kommen pro Person zur Ver¬

teilung:

L) Suppenwürfel 2 Stück, zu 13 Pf . das Stück.
^ b) Haferflocken 125 Gr ., zu 82 Pf . das Psd.

" " c) Kartoffel -Suppe mit Gerstengrüze 125 Gr .,
zu Mk . 1.06 das Pfd.

6) Käse 375 Gr.. Delikateßkäse zu Mk . 1.40
oder Weichkäse zu Mk . 1,25 oder Hart¬
käse zu Mk . 2,20 das Pfd ., je nach Vorrat.

Die Händler haben die leeren Kisten von der letzten Käse-
!Belieferung mitzubringen . Die Einlösungsfrist für die Bezugs-

Marke ist am 20 . ds . M . beendet,
füll Kommunalverband Calw:
>,<j Oberamtmann Gös.

BergebWM StraßenbüMbeite«.
, Zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit sind zum Neuausbau

'20  des Ortsweges Nr . 1 (Bizinalweg Nr . 5) ' in Deckenpfronn
nachstehende Arbeiten und Lieferungen an einen Unternehmer
zu vergeben.

Erdarbeiten mit Felsanshub 1485 cdm , Rein-
planie 1788 lfd . m, Vorlage 4786 qm, 658 cdm Kalk»
steingeschliig , 44 cdm Kleinschlaggrus , 77 cbm Sand,
26 lfd . m Zementrohrdurchlässe , 2,88 cdm Beton»
mauerwerk , 228 lfd . m Kandelplatte ndurchlatzsteine
aus Buntsandstein , 118 lfd . m Kandelplattendurchlatz-
sohle aus Stampfbeton , 466 qm Kandelpflaster und
Neuherstellen von 158 qm alten Kandelpflaster.

Pläne und Bedingungsunterlagen liegen vom 7 . ds . Mts.
ab auf dem Schultheißenamt Deckenpfronn zur Einsichtnahme auf.

' Angebote sind , mit entsprechender Aufschrift versehen , späte-
stens am 15 . Mai 1919 , vormittags 11 Uhr beim Schult-
heißenamt Deckenpfronn einzureichen , woselbst zur genannten
Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet , der die Bewerber
beiwohnen können . Zuschlagsfrist sofort , spätestens in 8 Tagen.

Deckenpfronn , den s . Mai 1919.

Schultheiß Braun.

Bauarbeiten.
Zu meinem Wohnhausneubau und Stallneubau habe ich die

Handarbeit für Maurer - und Zimmerarbeiten
zu vergeben.

Pläne könne » bei mir eingesehen werden.
Offertabgabe bis Samstag , den 16 . Mai . mittags 12 Uhr.
Den 4. Mai 1919.

_Karl Angerhofer , Althengstett.

Herde u. Waschkeffel
verschiedener Größe und Preise,

wenig gebe. HauMlkofeu und gebraucht.Herd
sind auf Lager und empfiehlt

Eonrad Lebzelter. LchlojlervMer. Bad LiebcuzeL

ErijpienS ( U .S .P . ) mit Zustimmung der Hauses für legitimiert
erllärt hatte , nahm der Finanzminister Liesching bei der Bera¬
tung eines Nachtrags zum Finanzgesetz 1913 , der für die Be¬
amten die bekannte Ansgkeichungszulage in Höhe von 13,8 Mil¬
lionen anforderi , die Gelegenheit wahr , Württembergs Finanzen
zu schildern : es war ein recht betrübendes Bild , das der Mi¬
nister über die Finanzen sowohl des Reichs wie Württemberg?
entwarf ; und sein Suchen nach neuen Steuerguellen ist begreif¬
lich , wenn man hört , daß z. B . die württ . Eisenbahnen im ver¬
gangenen Jahr einen Abmangel von nicht weniger als 95 Mil¬
lionen , die Posten einen solchen von 15 Millionen Mark gegen¬
über dem Etat aufweisen , daß auf der anderen Seite beispiels-
veise die Kosten für die Erwerbslosenfürsorge monatlich 2 Mil¬
lionen Mark verschlingen , und für die Sicherheitskompagnien
bis jetzt 470 000 Mark , für die A .- und S .- Rätc 352 000 Mart
anfgewendet werden mußten . Zum Ausgleich plant die Regie¬
rung eine Verdoppelung der Einkommensteuer nach der Lei¬
stungsfähigkeit des Einzelneil und dem Steuerbednrfnis des
Staates . Die Reichsregierung beabsichtigt in nächster Zeit eine
kräftige Heranziehung der kapital - und vermögensstarken Leute;

die Kriegsgewinne sollen von mindestens 200 OM Mk . an in vol-
" lein Umfang erfaßt werden . Nachdem von der Sozialdemokratie

der Abg . Pflüger und vom Zentrum der Abg . Graf zum Wort
gekommen waren , brach der Präsident ab . Die Beratungen wer¬
den Dienstag ^ 10 Uhr fortgesetzt.

Stuttgart , 6 . Mai . Die maßgebende » technische » und kauf¬
männischen Angestelltenverbände von Grotz - Stuttgart (Bund techn.
industr . Beamte » , Deutscher Technikerverband , Deutscher Werkmeister-
verband , Deutschnationaler Handlungsgehilfenoerbcnid . Kaufmännischer
Verein von 1858 , Zeutralverband der Handlungsgehilfen ) haben laut
„Schwäb . Tagwacht, " vor einiger Zeit eine Tarif - Kommission ge¬
bildet . Das Resultat einer wochcnlangen, . intensiven Tätigkeit wird
den Angestellten der Metall - Industrie zur Beschlußfassung vorgelegt.
Die Hauptbestiinmungen dieses Tarifs solle » auf alle In nächster
Zeit zum Abschluß kommenden Tarife angewendet werden.

Neckarsulm . 6 . Mai . Seit gestern früh steht die Gesamt-
Arbeiterschaft einschließlich der Beamten der Neckarsulmer Fahr¬
zeugwerke tm Streik : ebenso die Arbeiterschaft der Oelfeuerungs-
werke Carl Schmidt . Gefordert wird eine einmalig « Teuerungs-
Zulage.

k X.
Donnerstag , 8. Mat , Nachm.

'/,3 Ahr im Kaffeehause.

Enlstgemcillt!
Junger , sol . Herr . 25 3 . alt

(best . Handwerker ) wünscht mit

anst . Mädchen (auch o . Lande)
in Verbindung zu treten , zwecks
baldiger Heirat . Etwas Ver¬

mögen erwünscht . Strengste
Verschwiegenheit . Offerten,
womögl . mit Bild , unter A.

Z . 180 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Bodenöl
in bekannt guter Qualität ist

wieder emgetroffen bei
W . Wohlleber , Liebenzell.

Eine

Mlulkhenne
mit 10 Jungen

verkauft

U . Erotzmann , Alzenberg.

Eine gute

MW-Ziege
womöglich hornlos mit oder
ohne Junge , sucht zu kaufen
und erbittet Angebote mit Preis¬
angabe.
A . Dörflinger , Liebenzell.

2 schöne, erstklassige

Läufer-
Schweine

setzt dein Verkauf aus
Adam Roller , Metzger,

Zavelstein.

Altbulach.
Unterzeichneter setzt eine gute

Nlltz-

halbträchtig , dem Verkauf aus.

Jakob Schmelzte.

Re«eVerzeichnisse
daMOttchMschUe
sind im Kontor des Blattes,
das Stück zu 50 Pfennig , zu

haben.

Eine neue

Schlafzimmer-
Einrichtung

verkauft
Biegel , Hirsau
Bäckerei Bolz.

Frischgewäfferte

Stockfische
das Pfund zu Mk . 1. 301

^sind zu haben bei

R . Hauber . j

Leder-§ett
in Gebinden zu 2 '/ , und 3
Kilogr . empfiehlt
Franz Mann , Kroneng .106.

5 bis 600 Liter guter

Most
wird zu kaufen gesucht.

Spöhrersche Höhere
Handelsschuhe.

Mschelsieisch
tm Gelee.

100 Gramm Mk . — .55
7 Pfd . Dose Mk . 16 .50

K . Otto Vincon.

Verkaufe eine größere
(Anzahl

Fässer,
sowie Füßchen  zu Eier¬
standen geeignet - von verschied.
Größe ; zu kaufen suche ich

sauren». Me«Mist.
A . Eiebeurath . Küsermeist.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt dl?

Redaktion nur die pceßgcsetzliche Verantwortung.
Gcmemdekatswahl betreffend.

Die von den einzelnen politischen Parteien für die Gemein¬
deratswahl ausgestellten Stimmzettel lassen im allgemeinen er¬
kennen , daß im großen Ganzen die früher auf dem Rathaus schon
tätigen Herrn wieder in Vorschlag gebracht sind . Wie nun mit
Bestimmtheit anzunehmen ist , wird sich der neue Gemeinderat
in der Hauptsache mit Baufragen  zu beschäftigen haben,
welche zweifellos bei den in Betracht kommenden Bausummen
einschneidend und von großer Wichtigkeit für das Gemeindewohl
sein werden . Es wäre deshalb zu wünschen gewesen , daß unter
den in Vorschlag gebrachten Herrn auch der Name eines
Technikers  sich gefunden hätte . Da wir doch mindestens
2 Dutzend — mittlere und höher geprüfte — Techniker hier
ansäßig haben . In der Zeit vor dem Kriege sind auch verschie¬
dene Bauausführungen gemacht worden , die nicht allgemein ge¬
fallen haben , und nach dem Urteil Vieler nicht zum Vorteil der
Stadtgemeinde ausgefallen sind . Es wäre also wünschenswert,
wenn auch ein Techniker in Vorschlag gebracht würde.

Einer für Viele.

Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schcn Buchdruckeret , Calw.

Reklameteil.

*,egea

soksüksiisrllüeksr
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Fahrnis -Bersteigerung.
Iin Auftrag der Landesverwertungsstelle für Heeresgut

werden am:

Samstag , den 10 . Mai auf dem Brühl in Talw
öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

8 Feldküchen , 7 Feldwagen , 38 Pferdege¬
schirre, 2 Bauernkumte , 3 Unterkumte , 4
Offizierssättel , 2 Armeesättel , 1 Bocksaitel,
1 Kammkiffen , 3 Offiziersvorderzeuge , 1 Kreuz¬
leine , Halfter , Trensen , Lederstränge und
andere Geschirr- und Staksachen.

Calw , den 5 . Mai 1919.

Oberamtspfleger Fechter.

UÄ VezilkMbeitSlmt CM
Gesucht werden:

2 bis 3 Maurer.
1 Schneider , 1 Wagner.

Lalw , den 6 . Mai 1919.
Verwalter : Protz.

Gesucht zum l5 . Mai oder
1 . Juni ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung bei
hohem Lohn . Reisevergütung.
Frau Fabrikant Braun,
Lahr i . B ., Metzgerstr . 19.

Wegen Erkrankung meiner
Köchin suche sofort

Aushilfe
für Küche oder Zimmer.

Frau E . Sannwald.

IienstboteWsuche!
haben in unserem Blatte
stets Erfolg , da der größte
Teil der Auflage auf dem
Lande Verbreitung findet.

Realschulhilsslehrer sucht in
Talw oder direkter Umgebung

2—3

ZiNMlMhllllllg.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Einen bereits neuen

für ein Pferd verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Für sofort , eventl . zur Aus¬
hilfe , tüchtiges

Mädchen
in gutes Haus gesucht.

Bon wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Auf 15 . Mai wird nach
Stuttgart braves , tüchtiges

Mädchen,
das Kochen kann und Haus-
arbeit versteht , bei hohem Lohn
und guter Behandlung gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle de » Blattes.

Tüchtiger Müdche»
welches perfekt koche » kann
und Hausarbeit mit übernimmt
wird bei hohem Lohn gesucht.

Frau Eugen Rothschild,
Pforzheim

Erbprinzenstraße 20.

Kräftige

Geschirrspülen»
gesucht.

Schwarzwaldheim Schöm¬
berg Station Liebenzell.



Würzbqch.

Todes -Anzeige.
3n tiefem Schmerz teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß unser innigstgeliebter Sohn

Michael Merle
Fahrer bei einer Minenw.-Kp.

Landwehr-3nf .-Rgt . 122
»ach2 /»jähriger Dienstzeit im Alter

vsn 23 Jahren an der Krippe und Lungenentzün¬
dung am 3. November 1918 in einem Feldlazarett
in Metz gestorben ist.

3n tiefer Trauer di«schwergeprüften Elter«
Michael«nd Marie Bäuerle

Trauergottesdienst am II . Mai nachmittags2 Uhr
in Wiirzbach.

Ach nun bist Du schon geschieden
Aus der Liebe trautem Kreis.
Trgurig sehen wir hienieden,
Unsere Tränen stießen heiß.
Warst ein guter Sohn doch immer,
Unseres Alters Hoffnungsschimmer,
Das einzige Kind, das Gott uns Ab,
Das Beste unserer irdischen Hab'.
Unser Sehnen war, es werde
Heimkehr Dir beschicken sein.
Nun ruhst Du in fremder Erde
Aus von aller Angst und Pein.
Dein so trautes Bild es stehet
Uns so ganz vor unserem Sinn,
Dein so lieber Geist umwehet
Und zeigt uns zum Himmel hin.
Dorthin wollen wir auch schauen,
Wenn betrübt das Auge weint
Und fest auf die Hoffnung bauen
Daß Gott einstens uns vereint.

Auf baldiges Wiedersehen!

! lek bade mick m

pkorrkelm, «« i.ilU!-kkiM« s.;i.ri,.vrrült. Lslmsrrt
a ?s6erse8s §8im.

Somilaxs keine Spreclistmiäe.

LL Ledttaver.
»SS*!»

MermkMnq, Stzn>i»delaiWe,
Herzbeklemmungen, Angst- und Schwächezustiinde

Verlangen Eie kostenfrei ausführliche Broschüre.
Dr . Gebhard L Eie., Berlin V/ 3ö,

Potsdamer Str. 164 s.

ist es Zeit,
das Blut zu reinigen.

Blntrelnigungstee , Brusttee , Abführtee,
Blasen- und Nierrntee , Virkcnblüttertee
gegen Rheumat .»Franentee bei Beschwerden,
Frangulae «Blvtreinigungs -Tee» Hustentee,
Lukgentee, Rheumatismustee nach Pfarrer

Kneipp— empfiehlt
Dersandgesch. Schwarzwald,

Freudenstadt.

I.
Größeres Möbelgeschäft bestellt stets astreine

Tannenschlafzimmermöbel in jeder lieferbaren Quanti¬
tät, jedori) nur ls. Ausführung in einfachster Form
und bezahlt folgende Preise:
Schränke, 180 cm breit, ohne Schubladen
Bettstellelt per Paar . . . . . .
Waschkommode, ohne Spiegelaufsatz.
S - legelaufsatz . .
Nachttische per Paar

Angebote von ,
bald liefern, erbeten unter
schäftsstelle dieses Blattes

220 .—
^ 100 .—

. 60.—

. 20 .—

. ^ 50.—
istern, die möglichst

920 an die Te-

Geschäftsübergabe.
Meiner werten Kundschaft

zur Nachricht, daß ich meine
von Stadt und Land

Bauglaserei
verduudm ur!tSpieße!-«.Eiurahmungsgeschäst
an Herrn Gottlob Dorn, Elasermeistcr, käuflich
übergeben habe. Für das mir seit vielen Jahren
enigegengebrachte Vertrauen dankend, bitte ich, das-
selb. auch auf meine» Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtend
Wilh . Schrvämmle , Glasermeister.

1 !>>««!>» >,7, , !> » »«M!!>7!'V ,

Geschäftsempfehlung.
Bezugnehmend auf Obiges teile ich ergebenst

mit, daß ich das von HerrnW. Echwämmle erwor¬
bene Glaserei-, Spiegel- und Einrahmungs-
Geschäft
j»«merSiiderttt Weise weiteWre»
werde. Es wird mein eifriges Bestreben sein, eine
werte Kundschaft gut und pünktlich zu bedienen,
und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Herr Echwämmle wird noch einige Zeit im Ge-
schüft tätig sein.

Hochachtungsvoll

Gottlob Dorn , Glasermeister.
(W. Schwämmles Nachfolger).

Unterzeichneter empfiehlt sich im

Einrichten
M elektrischen Licht-und Krasl-
MllW, smie Klingelanlagen
bei pronrpter Bedienung.

Adolf Braun , Calw,
Fnstallationsgeschäst.

^anv, H
äst. 1

Lmdvitte!
Zur Bekümpsung von

Krankheiten der Schweine,
fpee. Krampf und Rotlauf,
zur Aufzucht und Erhaltung
eines gesunden Tier-
bestandes gebraucht einzig

und allein die 8Hie

MW»
Niederlage in der

Neuen WWe Mio.
Wegen Entbehrlichkeit ver¬

kaufe ich:
4Stühle, verschiedene Bil¬
der«.Spiegel, iRegulateur-
uhr, Mcheugerüte, Wasch¬
zuber. 1 MMgluaschine.
fllMsgeschla.̂ Holzschuhe.

Zw'mgerstratze Nr. 294.

anlertiguns
von

korEen
u.
aus neuen oä. gebrsuckten

8tollen.
LmUS« « Lrw».

Eine PartieWeier-,
zWeseffel

wie neu, hat zu verkaufen
G. Bihler, Liebenzell,

Mlhelmstr. 219.

Ein MaMtk-
EruNNophau

für Wirtschaften geeignet, hat
mit Platten zu verkaufe»

Eugen Holzäpfel,
Bad Liebenzell.

LEINS

Nl0diRSsrstLSL

ir

» Ltstt Karten.
Wir siaben uns verbotst

Kar ! WoblAemutst
Ll8a ttutt

^ltksngstett IVintorbLLkl. k.

SM jeder besondere»Anzeige.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 10. Mai
1919, stattfindenden

HochM-Mr
im Gasthaus zur . Sonne- in Altburg
sreundkichst elnznladen.

Johannes Bauer,
Sohn des »erst Johannes Bauer , Windhof,

Dorothea Bauer,
Tochter des 3akob Schaible in Altburg.

Kirchgang'/-12 Uhr.

Statt Karten.

Simmersfeld - Oberweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freundeu. Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 10. Mat
ds. 2s . in unserem Gasthaus zum . Hirsch- i«
Oberweiler stattfindenden

Hochzeits-Feier
sreundlichst einzuladen.

Martin Waidelich,
Sohn des Friedrich Waidelich, Gutsbesitzer

Elisabeths Wurster,
Tochter des 's- Hirschwirts Wurster in Obcrweiler.

Kirchgang um 11 Uhr in Aichhalden.

Der TlNtz-Nuierrichl
im Saale der Brauerei Dreitz beginnt am

Freitag, dmS. Mai. abends8 Uhr.
Anmeldungen können noch gemacht werden.

Ioh . Protz , Lederstratze 178.

M LieberM!
Um vielen Mißverständnissen vvrzubeugen, teile

ich der verehrt. Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung mit, daß ich mein

Baugeschäft
i»«»»«Melier Weise neiterWe.

Hochachttmgsvoll
Georg Maier ,Bauunternehmer.

Ebendaselbst kann ein ordentlicher kräftiger
Junge  eintreten.

Marmorplatten,
auch gebrauchte , von Ladeneinrichtungen her-

rührend , und Aehnliches,
zu Kaufen gesucht.

Angebote unterH. 800 an die Geschästsp. d, DK
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